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Notizen zum Thema Tagesschule
Der hauptsächliche Unterschied zum normalen
Betrieb: Die Kinder bleiben durchgehend vom
Morgen bis in den Nachmittag hinein in der
Schule und werden dort auch verpflegt. Die so-
genannten Hausaufgaben werden zum gross-
ten Teil ebenfalls dort gemacht, unter Aufsicht
eines Lehrers. Die Kinder verbringen auch ei-
nen Teil ihrer Freizeit im Schulhaus, sei es in
festen Kursen oder mit spontanen Aktivitäten,
für die auch Räume zur Verfügung stehen. Die
Dauer des Tagesschultags hängt vom Modell
ab. Der Verein «Tagesschulen für den Kanton
Zürich» empfiehlt: «Blockzeiten», für Unterstu-
fenschüler zum Beispiel von 9 bis 15 Uhr, für
die Mittelstufe von 8 bis 16 Uhr. Dazu «Auf-
fangzeiten» für jene Kinder, die vor und nach
den Blockzeiten zu Hause noch nicht betreut
sind. Solche Auffangzeiten können von 7 oder
7.30 Uhr bis Unterrichtsbeginn oder nach
Schulschluss bis 17 oder 18 Uhr angeboten
werden. Am Mittwochnachmittag ist die Tages-
schule geschlossen.

Scbtv/baus Fe/db/umensfrasse Züdcb:
Fagesscbu/e 7. b/s 6. K/asse

F/ex/'b/er, /o'ndgemässer
In einer Tagesschule kann der Kontakt zwi-
sehen Lehrern und Schülern persönlicher ge-
staltet und der Schulalltag flexibler und kindge-
mässer eingerichtet werden. Die Atmosphäre
in einer guten Tagesschule sollte entspannt,
fröhlich und familiär sein; zur gegebenen Zeit
natürlich auch intensiv und konzentriert. Durch
die engere Zusammenarbeit zwischen Lehrern
und Schülern werden trotz geringerem Lei-
stungsdruck die gleichen Leistungen erbracht
wie in der herkömmlichen Schule.
In einer Tagesschule haben die Kinder mehr
Gelegenheit zu gemeinsamem Tun ausserhalb
des Unterrichts, nicht nur mit ihren Klassenka-
meraden, sondern auch mit älteren und jünge-
ren Schülern. Soziales Lernen kann in einer
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Der Verein «Tagesschulen für den Kanton
Zürich» setzt sich seit Jahren für öffentliche
Tagesschulen ein. Er führt an der Asylstras-
se 90, 8032 Zürich ein kleines Sekretariat.
Öffnungszeiten: Dienstag, Mittwoch, Don-
nerstag, je von 13 bis 16 Uhr. Während der
Schulferien geschlossen.
Telefon 01/69 16 15.



Tagesschule besonders gut eingebaut werden.
Auf einen regen Kontakt mit den Eltern wird in
einer Tagesschule besonderen Wert gelegt.
Das ist wichtig, damit die Schule nicht zum Get-
to wird, und damit die Erziehungsziele von El-
ternhaus und Schule besprochen werden kön-
nen.

A/orma/e K/assen
Die Schülerschaft entspricht der normalen
Durchmischung des Quartiers. DieTagesschu-
le ist keine Sonderschule, auch wenn sie für
sich in Anspruch nimmt, eher in der Lage zu
sein, besondere Kinder nicht umteilen zu müs-
sen. Tagesschulen können für alle Schulstufen
eingerichtet werden.
Das Lehrerteam muss durch Betreuer (z.B.
Hortnerinnen, Erzieher usw.) ergänzt werden.
Obschon es eine eigentliche Tagesschul-Päd-
agogik nicht gibt, sind die organisatorischen
Voraussetzungen in einer Tagesschule einer
aufgeschlossenen Pädagogik förderlich. Im üb-
rigen gilt in einer Tagesschule, was für jede
Schule gilt: Sie ist so gut oder so schlecht, wie
ihre Lehrer sie gestalten.

Frauenhaus Zürich gefährdet
Das Frauenhaus Zürich befindet sich in einer
prekären Finanzlage. Trotz langjährigen
Verhandlungen und intensiven Bemühun-
gen um öffentliche und private Gelder ist die
längerfristige Finanzierung des Frauenhau-
ses ungewiss. Wie allgemein bekannt ist, ist
das Frauenhaus seit seinem Bestehen im-
mer belegt bis überbelegt. Die Arbeit ist aber
nun ernstlich gefährdet, da nur noch bis zum
Spätsommer 1982 genügend Gelder vor-
handen sind.

Spenden bitte an: Verein zum Schutz miss-
handelter Frauen, PC Zürich 80-46604.

Das Frauenbild im Lesebuch -
eine Korrespondenz
S/e er/nnem s/c/i: /n der /efzfen Nummer der
«Sfaafsburger/n» verö/fenWcbfen w/'r zwei Sei-
träge aus dem Zwe/Lk/ass/esebucb «Lesen,
Sprechen, Hande/n». Die Texte waren uns von
einem iWifg/ied, /Wuffer m/'f einem Kind im «enf-
sprechenden A/fer» zugesfe//f worden. Fo/-
gender Brief ging an die &z/ef7ungscf/re/cf/ör7
ab:

Sehr geehrte Damen und Herren,
die interkantonale Lehrmittel-Zentrale hat ein
2.-Klass-Lesebuch «Lesen, Sprechen, Han-
dein», von Grissemann, herausgegeben.
In der Beilage Fotokopie 1, die wir tendenziös
finden. Da wird impliziert, dass das Kind einer
berufstätigen Mutter zwangsweise traurig sein
muss. Das halten wir nicht nur gefährlich für
Kinder von Eltern, die beide berufstätig sein
müssen, sondern auch diskriminierend für ar-
beitende Mütter, geschiedene, verheiratete
oder ledige. Das Frauenbild, das da gezeigt
wird, zielt völlig an den heutigen gesellschaftli-
chen Realitäten vorbei. Abgesehen davon sind
nicht alle nicht-berufstätigen Mütter fähige Er-
zieherinnen.
Kopie 2 aus dem gleichen Buch, schildert eine
fast debile Mutter und Hausfrau. Muss das
sein, soll es lustig sein oder steckt eine Absicht
dahinter?
Glauben Sie nicht, dass wir «midi à quatorze
heure» suchen wollen. Aber es scheint uns
wichtig, welche Lehrmittel gerade unseren jun-
gen Kindern in die Hände geraten. Ihnen ein
solches Mutterbild zu vermitteln, ist sicher
schlecht.
Wie wir gehört haben, befindet sich das ge-
nannte Lesebuch erst in Erprobung. Es besteht
also die Möglichkeit es zurückzuziehen, resp.
diese beiden Geschichten daraus zu entfernen.
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